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ccccc n
Der Weihnachtsfeier

tage wegen erſcheint die nächſte

Nummer unſeres Blattes
Mittwochden2s. Dez.

Die Expedikion.
Weihnachten 1898.

Friede auf Erden! Nach allem Haſten und
Jagen des täglichen Lebens, nach der raſtloſen und
angeſtrengten Thätigkeit namentlich der letzten
Wochen, zieht es wieder bei uns ein, das heilige
Weihnachtsfeſt, mit ſeinem ſtrahlenden Glanze, ſeiner
göttlichen Weihe, ſeinem beſeeligenden Frieden.
Wieder flammen auf die Kerzen am feſtlich ge
ſchmückten Weihnachtsbaum, wieder reihen ſich die
Jungen und die Alten um der grünen Tanne vbunt
behängte Zweige und wieder tönt der frohen
Kinderſchaar heller Jubel durch das Haus. Und
wir werden wieder jung mit den Kleinen, höher
ſchlägt das Herz auch denen, die im Strudel des
Alltagslebens kaum noch Ruhepunkte fanden, gött
lichen Frieden ſenket die Weihnacht herab auf die

und Arm.
Ehre ſei Gott in der Höhe! Allen Chriſten

voran iſt es unſeres Herrſchers chriſtliches Gemüth,
das überall und zu allen Zeiten dieſen Spruch
bethätjgt. Seinem Beiſpiele folgend ſoll das Weih
nachtsfeſt ein echt chriſtliches Feſt ſein, in dem die
grundlegenden Jdeen des Chriſtenthums zum Aus
druck kommen. Das Feſt der Freude über die
Geburt des Heilandes, es ſoll vor allem berufen
ſein, Thränen zu trocknen und Schmerzen zu
lindern, es ſoll praktiſch ſich bethätigen in den
Werken der Barmherzigkeit und des Wohlthuns, in
der Nächſtenliebe, in Verſöhnlichkeit und Friedlich
keit. Wie des Erlöſers große Seele die ganze
ſündige Menſchheit in Liebe umfaßte und ihm keiner
zu gering. und niedrig erſchien, um ihn der gött
lchen Barmherzigkeit theilhaftig werden zu laſſen,
ſo ſollen wenigſtens im verſöhnenden Lichte der
Weihnachten die Menſchen einander näher rücken,
der Unterſchied der Stände ein geringerer werden
und auch dem Aermſten und Verlaſſenſten ſein
Theil an der Feſtfreude gegönnt werden. Denn in
allen, die da dem Höchſten die Ehre geben, die da
zu dem emporſehen, der uns wieder ein Jahr
treulich geführt und geleitet hat, lebt ja derſelbe
göttliche Odem.

Und den Menſchen ein Wohlgefallen!
Gewiß nach manchen verzagten Stunden des Jahres,
nach manchen trüben Augenblicken iſt vielen das
heilige Chriſtfeſt genaht. Und wieder gar manchen
anderen iſt es gekommen, nachdem ſie ſich ſatt ge
trunken im Taumel des Tages und den meiſten
wohl, nachdem ſie ſich wacker müde gekämpft in der
täglichen Arbeit des Erdendaſeins. Sie alle aber
einen fich heute im Kreiſe der Familie, ſie alle
wollen heute Freude bereiten und Freude empfangen
Jhnen allen iſt das ſchönſte der Chriſtenfeſte ein
Wohlgefallen, ſo wie es des Heilandes Mund ge
wollt, ihnen allen zieht jenes wohlige Gefühl ins
Herz hinein, das die Menſchen in friedlichem Neben
einander zuſammenhält. Verſcheucht ſind, wenigſtens

für die Feſttagszeit, die Sorgen des täglichen
Lebens, hoffnungsfreudiger weitet ſich die Bruſt
und gar mancher, der im Laufe des Jahres nicht
mehr daran gedacht hatte, ſeine Augen zum Himmel
zu erheben, richtet heute in ſtiller heiliger Nacht die
Blicke zu dem empor, der auch ihm das ſchöne,
frohe Weihnachtsfeſt beſcheert.

So ſtrahlt der Stern, der über der kleinen
Herberge des verachteten Bethlehem aufgegangen

Sonntag 25. Dezember. 1898.

war, noch heute mit himmliſchem Lichte in des
Daſeins Dunkel der Ruf, der vor mehr denn

achtzehnhundert Jahren beſeligend auf Bethlehems
Fluren erklang, er tönt noch heute fort: Ehre ſei
Gott in der Höhe, und Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen!
Die unüberwindliche Kraft jenes welthiſtoriſchen
Ereigniſſes, ſte wird noch heute, wie früher em
pfunden, noch heute leuchtet der Weihnachtsſtern
mit unüberwindlichem Glanze, erwärmend und
tröſtend, kräftigend, mahnend und führend. Möge
der Stern des Friedens, des frohen, ruhigen
Weihnachtsfriedens immer leuchten über dem ge
liebten deutſchen Vaterlande und dem deutſchen Volke!

Politiſche Uehberſteht,

Jtalien. Der italieniſche Senat nahm am
Donnerstag das Budget des Miniſteriums des
Auswärtigen, ſowie das Budgetproviſorium an und
vertagte ſich darauf auf unbeſtimmte Zeit.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer genehmigte am Donnerstag einſtimmig
und debattelos einen Kredit von 60 Millionen
Francs für die Vervollſtändigung des Waffen
materials u. ſ. w. im Jahre 1899. Das
italjeniſch franzöſiſche Handels abkom
men iſt am Donterstag von der franzöſtſchen

Deputirtenkammer mit 151 gegen 45 Stimmen
angenommen worden. Jm Laufe der Debatte ſagte
der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſe: „Wir
müſſen uns darüber freuen, daß jetzt ſo herzliche
Beziehungen zwiſchen Jtalien und Frankreich be
ſtehen. Es iſt für uns von Wichtigkeit, vor unſeren
Thoren ein befreundetes Volk zu haben, das von
guten Abſichten beſeelt iſt.“ (Beifall.)

England. Ueber eine Friedenskund
gebung der Königin von England wird
der „VolksZtg.“ aus Geſprächen, die eine Hof
dame der Königin veröffentlicht hat, folgendes mit
getheilt: Beim Anblick der Kriegsflotte auf der
Rhede von Spithead ſagte die Königin: „Wir haben
Kriege gehabt, aber nur um den Frieden zu er
halten. Zu dieſem Zweck ſind Kriege gerechtfertigt,
zu keinem anderen. Nur unter der Herrſchaft des
Friedens kann ein Volk gedeihen Es iſt auch
kein Grund vorhanden, weshalb ein Volk, welches
im Frieden lebt, verweichlichen oder degeneriren
ſollte. Die Arbeit der Männer in ihrem Friedens
berufe, in Bergwerken und Steinbrüchen, auf See
und in Eiſenwerken, beim Bau von Bahnen und
bei dem Legen von Kabeln, bei dem Erforſchen und
Anlegen von Colonien iſt ſo ſchwierig, wie der
Dienſt des Soldaten und erfordert größere Stärke
und Ausdauer. Jch möchte nicht, daß das
engliſche Volk die Kriegekunſt weniger ſtudiren
ſollte. Jch möchte nicht, daß es etwas von dem
Geiſte verlieren ſollte, welcher es ſo weit gebracht
hat; wenn es aber in meiner Macht läge, ſo würde
ich anordnen, daß alle dieſe Schiſfe, wenn ſie ein
ander auf der See begegneten oder ſich im Hafen
treffen, ſich mit den Worten begrüßten: „Freunde,
der Friede iſt die Parole“.

Spanien. Jn Spanien ſchleppt ſich die
Miniſterkriſis weiter fort. Das Befinden des
Miniſterpräſidenten Sagaſta hat ſtch nach Meldungen
vom Donnerstag verſchlechtert. Das Fieber iſt ge
ſtiegen. Sagaſta ließ den General Weyler um eine
Unterredung erſuchen Vonden Philippinen
iſt dem ſpaniſchen Kriegsminiſter eine Depeſche aus
JloJlo zugegangen, in welcher über mehrere Kämpfe
gemeldet wird, in denen die Aufſtändiſchen zahlreiche
Todte und Verwundete hatten. Montero Rios
theilte Sagaſta bei ihrer Beſprechung mit, Agoncillo
habe als Vertreter der Auſſtändiſchen auf den
Philippinen bei der Friedensconferenz gegen die
Anneckion durch die Vereinigten Staaten Proteſt
erhoben.

Sürket. Die kretiſchen Mohamedaner
ſcheinen ſich unter dem neuen Regiment doch nicht

ſo glücklich zu fühlen, als die ofſiziöſen Berichte
glauben machen wollen. Der Berichterſtatter des
„Mancheſter Guardian“ in Kanea ſchreibt am Ende
ſeines Berichts über den Einzug des Prinzen Georg:
Es kann nicht geleugnet werden, daß die Demon
ſtration, ſo enthuſtaſtiſch ſie auch war, rein chriſtlich

war. Die Mohamedaner, mit Ausnahme der Beys,
die dem Prinzen vorgeſtellt wurden, zeigten ſich nicht
auf den Straßen Die chriſtliche Menge war zwar
ordentlich während des Einzuges, zeigte aber Neigung
zit Ausſchreitungen. Jhre Hauptzerſtreuung iſt,
Fezze auf dem Marktplatze in die Luft zu ſtoßen,
ein Sport, der für die ehemals herrſchende, nun
aber verzweifelte Kaſte hinreichend beleidigend iſt.
Dagegen weiß die „Agence Havas“ aus der Stadt
Kanea über ein rührendes Schauſpiel zu berichten.
Der Bürgermeiſter von Kaneg, ein Mohamedaner,
ging mit dem erſten Beigeordneten, einem Chriſten
Arm in Arm in der Stadt ſpazieren. Chriſten und
Mohamedaner begrüßten dies beifällig. Die Feſt
lichkeiten dauern fort. Prinz Georg nimmt
ſich übrigens energiſch der Mohamedaner an und
duldet keine Ausſchreitungen der Chriſten. Wie das
öſterreichiſche k. k. Telegraphen- Correſpondenz Bureau

aus Kanea meldet, ſind einige Chriſten, welche
am Mittwoch auf dem Marktplatze Türken
ſchmähten, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt
worden. Großfürſt Nikolaus begab ſich
Donnerstag früh in Begleitung des ruſſiſchen Bot
ſchafters Sinowjew nach dem ildiz Palais, um ſich
von dem Sultan zu verabſchieden. Das Ceremoniell
war das gleiche wie bei der Ankunft. Nach der
Verabſchiedung begab ſich der Großfürſt, geleitet
von dem Miniſter des Auswärtigen, an Bord des
„Pruth“, welcher darauf die Fahrt nach Odeſſa
antrat.

Südafril a. Ueber engliſche Drohungen
gegen Südafrikaniſche Republik will die
Londoner „Daily Mail“ erfahren haben, ahnſehnliche
engliſche Truppentheile ſeien nach dem Kap unter
wegs zur Verſtarkung der dortigen britiſchen Be
ſatzung. Als Urſache dieſer Maßregel bezeichnet das
Blatt die fortgeſetzte ſchlechte Behandlung der Uit
länder durch die Transvaalregierung. Die Maßregel
wurde nach häufigen Beſprechungen Chamberlains,
des Kapgouverneurs Milne und des britiſchen Ver
treters in Prätoria, Greene, im Londoner Colonial
amt beſchloſſen.

China. Zu den Unruhen in Südching
meldet die Londoner „Morning Poſt“ aus Hankau,
der Aufſtand im Yangtſethal nehme zu, und erwieſen
ſich die chineſiſchen Behörden als gänzlich hilflos.
An dieſe Meldung wird von dem Londoner Blatt
die Mahnung geknüpft, Großbritannien möge das
Recht, Ordnung zu ſchaffen, mit der Begründung
für ſich in Anſpruch nehmen, daß die in Aufruhr

befindlichen Kreiſe im britiſchen Einflußgebiet liegen
wenn dies nicht bald geſchehe, ſei die Einmiſchung
der übrigen Mächte unvermeidlich. Der Ge
ſandte der Vereinigten Staaten von Amerika
proteſtirte einer Meldung des Reut. Bureaus aus
Peking zufolge gegen die Ausdehnung der franzöſi
ſchen Niederlaſſung in Shanghai.

Zur Reviſion des DreyfusProzeſſes
meldet der „Temps“ aus Paris vom Donnerstag
Kriegsminiſter Freycinet erklärte dem Präſidenten
der Criminalkammer des Kaſſationshof Loew,
er könne dem Kaſſationshof den geheimen Doſſier
nur übermitteln, wenn der Advokat Mornard
abſolute Bürgſchaft für die Discretion der Frau
Dreyfus übernehme, welcher, als Vormünderin
ihres Mannes, die Akten gezeigt werden müſſen.
Mornard gab in dieſer Beziehung die bindendſten
Verſicherungen ab. Ferner verlautet, die Abord
nung des Kaſſationshofes, welche die Zeugenaus
ſagen Dupuys entgegennehmen ſoll, werde aus dem
Präſtdenten Loew und den Räthen Accarias,
Seveſtre und Athalin beſtehen.



Jaures theilt in der „Petite Republique“ mit,
das Mitglied des Inſtituts Gabriel Monod habe
ihm einen Brief geſchrieben, in welchem es heiße:
„Hanotaux ſagte im Mai 1898 zu X. und mir
Sie kennen die abſcheulichen Mittel, welche General
Mercier angewandt hat, um die Schuld des Dreyfus
darzuthun, welche vielleicht nichts anderes als ein
entſetzlicher Roman ſind.“ Jaure verxlangt, der
Kaſſationshof möge Hanotaux und Monod ver
nehmen.

Jn Toulouſe drang am Donnerstag Abend
in eine zu Gunſten Dreyfus' einberufene öffentliche
Verſammlung, in dem Augenblick, als Preſſenſe das
Wort ergriffen hatte, eine Schaar Antiſemiten ein;
es entſtand eine Schlägerei, bei welcher mehrere
Perſonen verletzt wurden. Als die Polizei nunmehr
den Saal räumte, wurden auf der Straße die
Kundgebungen fortgeſetzt; einige Schaufenſter
jüdiſcher Geſchäfte wurden eingeſchlagen, was eine
Gegenkundgebung der Anhänger der Reviſion zur
Folge hatte, welche Hochrufe auf Preſſenſe und
andere Redner der Verſammlung ausbrachten. Die
Polizei nahm einige Verhaftungen vor.

Deutſchland
Berlin, 24. Dez. Zur Frühſtückstafel bei dem

Kaiſerpaar in Potsdam waren am Donnerstag
geladen Freifrau v. Lyncker, Prinz Joſef Windiſch
grätz und Oberpräſtdent Graf v. Zedlitz und
Trützſchler. Nachmittags um 3 Uhr begab ſich der
Kaiſer nach Berlin und kehrte nach Beſichtigung
des neuen Denkmals in der Siegesallee und nach
Empfang des ruſſtſchen Botſchafters, ſowie nach
einer Beſprechung mit dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amtes Staatsminiſter v. Bülow, nach
Potsdam zurück. Wie es heißt, hätte der
Kaiſer bei der Audienz, die der Protektor und
die Vorſtandsmitglieder der Prüfungscommiſſion für
den Großſchifffahrtsweg BerlinStettin jüngſt in
Potsdam bei ihm im Stadtſchloſſe hatten, geäußert,
daß die öſtliche Linienführung in ihrer Strecke
BerlinKüſtrin ſich als der Beginn einer natur
gemäßen Fortführung des Mittellandkanals bis zur
Weichſel darſtelle und daß durch die Entwäſſerung
des Oderbruchs die Landesmelioration in großem
Maßſtabe herbeigeführt werden könnte. Die
Kaiſerin Friedrich beabſichtigt, den Winter in
Bordighera, dem Kurorte der Riviera di Ponente
zwiſchen San Remo und Monte Carlo, zu ver
bringen, und wird dort gegen den 10. Januar
n. J. eintreffen.

(DieSitzungdes Staatsminiſteriums)
am Donnerstag dauerte von 2-7 Uhr. Um
5 Uhr erſchien, wie „Die Poſt“ ſagt, unerwartet
der Kaiſer und nahm einige Zeit an den Be
rathungen Theil. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.
ſoll der Kaiſer etwa 2 Stunden lang den Be
wathungen beigewohnt haben. Jm Gegenſatz zu
dieſer Mittheilung ſteht die auch im „Reichs
anzeiger“ abgedruckte Meldung des Hofberichts, daß
der Kaiſer, der um 3 Uhr in Berlin eingetroffen,
war, bereits um 5 Uhr von Berlin nach Potsdam
zurückkehrte, nachdem er eine Beſprechung mit dem
Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes gehabt
hatte.

(Eine „Reorganiſation der allge
meinen Verwaltung“) in Preußen regt ein
konſervatives Blatt in Hannover in der Richtung
an, daß ſämmtlichen Landräthen ein
Regierungsaſſeſſor beigegeben werde,
deſſen Aufgabe es ſei, die Geſchäfte der Schreibſtube
zu leiten. Hierzu bemerkt die „Nationall. Corr.“:
„Eine ſolche „Brigade“ iſt allerdings namentlich
ſolchen Landräthen dringend nöthig, die außerhalb
ihres Kreifes der poliiſchen Agitation nach
gehen müſſen und dadurch überbürdet ſind. Aber
auch aus anderen Gründen iſt dieſe Anregung zu
begrüßen. Nachdem ſoeben den Landräthen die
hohe Gehaltserhöhung zu theil geworden, damit ſie
die Intereſſen der Kreiseingeſeſſenen in ihrer ver
antwortungsreichen Stellung perſönlich beſſer wahr
nehmen können, iſt auch noch die Frage zeitgemäß,
ob es zu verantworten iſt, über den zehnten Theil
dieſer Beamten jährlich mehr als ſechs Monate
ihrem Wirkungskreiſe mit parlamentariſchen Ver
pflichtungen fernzuhalten.

Gur Flottenagitation.) Jn der Mün
chener Allg. Ztg. hat der bekannte Marineofſiziöſe
Admiralitätsrath Koch die Arbeit wieder aufge
nommen. Derſelbe ſpottet über das Gemunkel in
Betreff neuer Flottenpläne, leugnet aber nicht, daß
im Reichsmarineamt bei der nur bis 1903 reichen
den Limitirung, welcher die heutigen Verhältniſſe
des Marktes und der Technik zu Grunde liegen,
vielleicht auch ſchon erwogen ſein dürfte,
ob dieſe ſpäterhin zu einer Reviſion der jetzt
beſtehenden Rechts grundlagen Veranlaſſung
geben könnten Zugleich ſpricht er die Hoſſnung
aus, daß bei der unſcheinbaren Aufklärungsarbeit
der Flottenvereine und der Preßagitation in der

Zukunft der Kampf um etwaige neue Pläne
weniger mühſam ſein werde, als der um die alten

Es iſt bezeichnend, daß neue Flottenpläne offiziös
in Abrede geſtellt werden. Gleichzeitig aber füllen
dieſelben offtziöſen Organe ihre Spalten mit langen
Berichten über den deutſchen Flottenverein,
deſſen Hauptaufgabe es iſt, für neue Schiffsbauten
Stimmung zu machen. Der Verein will vom 1.
Januar ab unter dem Titel „Ueberall“ auch eine
illuſtrirte Monatsſchrift herausgeben.

(Zum Fall Delbrück.) Es geht doch
nichts über die Selbſtzufriedenheit der ofſtziöſen
Preſſe. Es ſind kaum 24 Stunden verflofſen, ſeit
die „Nordd. Allg. Zeitung“ die Disziplinar
unterſuchung gegen Prof. Delbrück ver
theidigt hat und ſchon macht das Blatt die Ent-
deckung, daß die Maßregel bereits recht gute Früchte
getragen habe. Als eine dieſer Früchte bezeichnet
ſie, daß „man allgemein zur abſoluten Verurtheilung
des Delbrückſchen „Schmähartikels“ nach Form und
Jnhalt gelangt ſei“. Daß Delbrück ſich in der
„Form“, in der er ſein Urtheil über die Köllerſchen
Maßregeln gekleidet, vergriffen hat, kann „man“
zugeben aber in der Sache erfreut er ſich nach
wie vor der Zuſtimmung des größten Theils der
Preſſe und nicht nur der freiſinnigen. Daß die
abſolute Nothwendigkeit eines Disziplinarverfahrens
gegen den Herrn Profeſſor anerkannt ſei, iſt vollends
das Gegentheil der Wahrheit. Die Maßregel des
Miniſters Boſſe hat in der Preſſe nur ganz ver
einzelte Zuſtimmung gefunden. Selbſt der „Hamb.
Corr.“, der im Uebrigen ſeine Spalten den Befür
wortern der Köllerſchen Ausweiſungen öffnet, ſchreibt
jetzt: „Die Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen Delbrück ſcheint uns unerwünſcht, weil ſie
Stimmungen erregen mußte, wie ſie ſchon jetzt den
größeren Theil der deutſchen Preße erfüllen und
auch in der letzten Vorleſung Delbrücks zu demon
ſtrativem Ausdruck gekommen zu ſein ſcheinen.“
Jm übrigen iſt ſelbſt dieſes Blatt „nicht ſo ganz
davon überzeugt, daß der (von Herrn v. Köller)
eingeſchlagene Weg der richtige iſt“.

(Ueber die Antianarchiſtenconferen z)
wird durch Wolffs Bureau alſo mit Zuſtimmung
der deutſchen Regierung folgende Mittheilung
aus Rom verbreitet Wie die Blätter melden, ver
pflichteten ſich die Delegirten zur Anti-
anarchiſtenconferenz, welche am Mittwoch geſchloſſen
wurde, auf Ehrenwort, nichts über die
gefaßten Reſolutionen zu verlautbaren.
Man weiß nur, daß dus Haupt-Protokoll
zwei Arten von Maßregeln aufführt, nämlich
neue Verfügungen auf polizeilichem Gebiet, welche
internationalen Charakter haben, und Spezial
Beſtimmungen für jedes Land, welche den Geſetzen
der betreffenden Länder angepaßt worden ſind.
Die Blätter fügen hinzu, daß am Schluß der
Conferenz alle auf die Verhandlungen der Conferenzen
bezüglichen Protokolle und Schriftſtücke
verbrannt wurden.

(Hie Ausweiſungen in Nordſchles
wig) geſchehen mitten im Frieden. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ feiert die Ausweiſungen als eine
nationale That. Als aber mitten im Kriege
die Franzoſen die Deutſchen aus Paris
auswieſen, brachte die „Nordd. Allg. Ztg.“ da
gegen einen heftigen Artikel es ſei dies die frechſte
Verhöhnung des Völkerrechts, die frechſte Lüge.
Die „Schleſ. Ztg. welche jetzt ebenſo die Aus
weiſungen in Nordſchleswig feiert, ſchrieb damals
am 36. Auguſt 1870 in Betreff der deutſchen Aus
weiſungen aus Paris: „Das Völkerrecht,
welches friedlichen Bürgern, die ſich aller Umtriebe
und Machinationen auf das Gewiſſenhafteſte ent
halten, auch in Feindesland ein ſicheres Aſyl ge
gewährt, die Gaſtfreundſchaft und die
moderne Geſittung ſind vollends in der hoch
gebildeten, mit ihrer civiliſatoriſchen Miſſion prunken
den Hauptſtadt mit Füßen getreten. Wie
Melace und ſeine räuberiſchen Genoſſen einſt in den
von ihnen beſetzten deutſchen Gauen Bürger und
Landleute aus ihren Wohnſtädten vertrieben, weil
es dem Könige und unumſchränkten Machthaber ſo
geſtel, ſo verjagt Trochu heut die unſchuldigen
Deutſchen aus dem Heim, welches ſie im Ver
trauen auf Recht und Sitte ſelbſt während
der Kriegsſtürme nicht gefährdet glaubten mit Weib
und Kind zu den Thoren von Paris hinaus, ear tel
est le vlaisin nicht des Königs, nein, einer
fanatiſchen Volksmenge, aufgeſtachelt von einer
lügenhaſten, aller Scham und Ehre baren Preſſe.“

(An „liebe werthe Geſinnungs
freunde“) verſendet Ahlwardt ein Cireular, in
welchem ſtch folgender Satz ſindet: „Auch die
letzten Reichstagswahlen haben uns große Zu
ſchüſſe, die wir auf Koſten unſeres damals neu
begründeten Cigarrengeſchäfts machen
mußten, auferlegt. Alſo mit dem von den Le
feranten der Firma A. u. Co. erbſſneten Kredit

(Von der Marine.) Die abgelöſte Be

ſatzung der „Hertha“ iſt auf dem fahrplanmäßigen
Reichspoſtdampfer am 21. Dezember in Antwerpen
angekommen und am 23. nach Bremerhaven in See
gegangen. „Geier“ iſt am 22. Dezember in Rio
de Janeiro angekommen und beabſichtigt am 2. Jan.
nach Montevideo in See zu gehen. „Moltke“ iſt
am 22. Dezember in Kingſton (Jamaika) ange
kommen und will am 28. Dezember nach New
Orleans gehen.

Parlamentariſches.
Zu dem Antrag Klinckowſtröm betr.

die Beſtrafung der Veröffentlichung geheimer Akten
ſtücke, der nach der Behauptung der Diſch. Tgsztg.
der Zuſtimmung der Regierung ſicher iſt, ſchreibt
die Bresl. Ztg. „Merkwürdig iſt indeß, daß die
Regierung, wenn ihr ganz allgemein ſo viel an
ſtrenger Geheimhaltung ihrer Akten gelegen iſt,
einen Geſetzentwurf, wie ihn der Antrag Klinckow
ſtröm enthält, nicht ſelbſt eingebracht hat. Man
gewinnt den Eindruck, daß die ganze Angelegenheit
der Regierung höchſt peinlich iſt. Haben wir nämlich
ein Geſetz, das die unbefugte Veröffentlichung „ge
heimer“ Aktenſtücke unter Strafe ſtellt, ſo iſt damit
eine Handhabe für Jedermann geboten, die Staats
anwaltſchaften zur Unterſuchung über die Herkunft
gewiſſer Publikationen zu veranlaſſen. Auf jede
bezügliche Denunziation hin wird alsdann ein Vor
verfahren gegen die ofſiziöſen Soldſchreiber und
Nachrichtenverhökerer eingeleitet werden müſſen und
das kann recht intereſſant werden. Allem Anſchein
nach aber liegt der Regierung an einer ſolchen Ver
allgemeinerung der Strafverfolgung nichts. Manche
Herren von der Regierung, die recht gern mit
Preßtrabanten arbeiten, würden ſich nach Annahme
des Antrags Klinckowſtröm nicht wenig genirt ſehen.
Man wird deshalb auf das Schickſal dieſes Antrages
geſpannt ſein dürfen.“

Zu den Landtagsvorlagen leſen wir
in der Köln. Zig., daß die preußiſchen Ein
führungsgeſeße zum Bürgerlichen Ge
ſetzbuch dem Landtag ſofort zugehen werden.
Schon die Berathung dieſer juriſtiſchen Geſetz
entwürfe enthält ein ſo reiches Arbeitsmaterial, daß
eine mehrmonatige Dauer der bevorſtehenden Tagung
über Oſtern hinaus mit großer Sicherheit anzu
nehmen iſt. Dazu wird dann noch die große
Canalvorklage kommen, die ſchwere Arbeit mit
ſich bringen wird. Die Vorarbeiten ſind allerdings
noch nicht ſo weit, daß eine ſofortige Einbringung
zu erwarten iſt. Für den Mittellandkanal haben
zunächſt noch die Stadt Berlin und die Provinz
Sachſen die auf ſie entfallenden Zuſchüſſe zu be
willigen, und ebenſo hat noch der ſchleſiſche Pro
vinziallandtag zu der Vorlage Stellung zu nehmen,
die zur Verhinderung der Ueberſchwemmungsgefahren
in Oberſchleſten vom Staatsminiſterium beſchloſſen
worden iſt.

Bolkswirthſchaſtliches.
Eine Herabſetzung der Zuckerſtener,

„ſobald es irgend möglich“, auf die Hälfte der
Verbrauchsabgabe, verlangt in Anbetracht der
prekären Lage des deutſchen Zuckerexports nach
Amerika der Zuckergelehrte der Agrarier, Herr
Maercker in Halle, in einem Artikel der „Diſch.
Tagesztg.“. Herr Maercker will aber darum die
Ausfuhrprämien nicht aufgeben. Aber woher ſollen
denn die Mittel kommen zur Herabſetzung der
Zuckerſteuer, wenn die Konſervativen und Agrarier
den Militäretat, entſprechend der neuen Vorlage,
um 28 Millionen Mark höher belaſten

)XMünchenerGenoſſenſchaftsſchläch ter ei
Nach den Münch. Neueſt. Nachr. hat ſich in den
letzten Tagen unter der Firma „Verkaufsgenoſſen
ſchaft landwirthſchaftlicher Producte Bayerns“ eine
hauptfächlich aus mittelfränkiſchen Landwirthen be
ſtehende Geſellſchaft gebildet, an deren Spitze ſich
der Landtagsabg. Fritz Lutz (Heidenheim) befindet
und welche ſich die Vermittelung und Förderung
des Abſatzes landwirthſchaftlicher Producte aus
ſchließlich bayeriſcher Herkunft in allen größeren
größeren Städten des Landes zur ſpeziellen Aufgabe
macht. Zur Realiſtrung dieſer Jdee wird nun vor
allem von dieſer Geſellſchaft in München eine Ge
noſſenſchaſtsſchlächterei errichtet und deren Betrieb
mit dem kommenden Jahreswechſel eröffnet werden.
e

Provinz und Umgegend.
F. Barby, 21. Dez. Die jenſeits der Elbe

liegende Nuthaſche Mühle iſt gegenwärtig 125
Jahre im Beſitze der Bohneſchen Familie; das Werk
gehört gegenwärtig Herrn Friedrich Bohne ſeit 25
Jahren. Der Herzog von Anhalt hat dem Beſitzer
zum Jubiläumstage den Titel „Commiſſionsrath
vedliehen.

S
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AnzeigenFer dieſen Theil übernimmt die Redartion beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern Küche
den Publikum gegenüber keine Veranwortung. und Zubehör, im Hauſe Seſſnerstr. S,

Familiennachrichten. b
4 b

Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Begräbniß unſerer theuren

Küche nebſt Zubehör, beziehbar per 1. Apri
und Theilnahme bei dem Hinſcheiden n. J. in der Kramistrasse zu vermiethen

Eine Wohnung,
eziehbar per 1. April n. J, und

eine Wohnung,
eſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer und 1

A. Poser-Entſchlafenen ſagen ihren herzlichſten

Dank

Familien Rostock u. Benner-
v

iſt die 1. Etage vom 1. April 1899 ab zu
Gotthardtsſtr. 36
ermiethen.

Amtliches
Das der Stadtgemeinde gehörige Haus

grundſtück Halleſche Str. 18 ſoll am
ZKittwoch den 22. Februar 1899,

vormittags 11 AAhr,
n Communalbüreau öffentlich verkauft werden.

Die Vedingungen werden im Termine beKamnt gemacht, können aber auch ſchon vor S

Mufſikinſtrumente Sſhmuck zumWeihnachtsfeſte.
empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

Mugo Becher
Her im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. Dezember 1898.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Dienſtag den 27. Dez. er., mittags

A2 Uhr, verſteigere ich in Leung
L Schock Roggen, 8 Schock
Hafer und ca. 40 Etr. ff.
Kartoffeln

meiſtbietend gegen Baarzablung.
Sammelplaß in der Köhler'ſchen Gaſt

nirthſchaft zu Leunga.
Mettenveil, Ger'ſchtsVollzieher, kr. A.

Wegen Aufgabe meiner Liebhaberei ver
Kaufe ich

Koch verſchiedene gut eingewöhnte
SWalodvögel u. Kanarienhähne,

ſowie noch gut erhaltene Bogelbaner.
G HRamkr, Poſtſtr. 6, Hinterhaus.

e
vom Stiele weg) verkauft

Amtshäuſer 6b.
J Gehrock- Anzug,

Fchwarz, Kammgarn, neu, nicht getragen, eventl.
Fehr geeignet für Tanzfſtundenſchüler, und
1 Fouſſaint-Jangenſcheidt,

Franzöſiſch, wie neu, zum Selbſtunterricht,
willig zu verkaufen

TWeichstr. 10 Seitengeb., pPart.

teht zu verkaufen

Runſledt Nr. 3.

Eine faſt neue

s Ggut im Ton, mit Kaſten preiswerth zu ver
Waufen

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Eine Kuh mit dem Kalbe

Weißzenfelſer Str. 18, part. rechts.

Gberburgßraße 6

Freundliche Schlafſtellen
Brühl 17, I Tr.

Kein Bezug von

auswärts nöthig!

Beſte 9ug

u. Mundharmonikas,
ſowie alle anderen

e

S

an der Geiſel.
Reparaturen fachgemäfßz.

eeer h c

r HehheSe WeVorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen
eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben

Fein Geheimmiltel. Schachtel 1,50
Uebliche 8 Sch. 4,25 Mk. „Nur echt mit
Schutzmarke“ Hauptdepot Weifze Schwan
apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. Jn
Merſeburg Jn den Avpotheken.

Der Feiertage halber erſt
nächſten Dienſtag von Nach
mittag 5 Ahr ab

in der

empfiehlt in großer Auswahl

Billig.

Schinkenwurst
A Pfd. 1,00 k. empfiehlt
Gustav Bonr, Breiteſtr. 10.

ztadtbranerol e

Die parlamentariſche Saiſon
beginnt ſogleich mit dem nächſten Quartal nach Neujahr.
Wichtige Verhandlungen ſtehen im Reichstage und Landtage bevor.

Den vollſtändigen Parlamentsbericht vom Tage verſendet
ſchon mit den Abendzügen die „Freiſinnige Zeitung“.

Der Abonnementspreis für das erſte Quartal beträgt
s Mk. 60 Pf. bei allen Poſtanſtalten Deutſchlands (Nr.
2681 der Poſtzeitungsliſte); in Berlin bei allen Zeitungsſpedi
deuren und der Expedition, Zimmerſtr. 8.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Quittung die noch im Dezember erſcheinenden Nummern, ſowie den bereits
erſchienenen Theil des Romans „Adrienne“ von Rita koſtenlos zugeſandt.

Metall
n. Kantſchukſtempel
für Behörden, Vereine u Private, ſowie

Bereinsabzeichen

Iaumtanmer,
Kurzeſtraße 2.

Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franko.
Geſang Verein Vinigleil

hält ſein

Vergniügem,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Tanz,
den zweiten Weihnachtsfeiertag in der

„„Taunken burg ab.
e Anſang 2 Uhr.

u J Z Der Vorſtand.e Hyuieniſhe Zuhrſn Sächſiſcher Hof
wirklich antiſeptiſch u. von keinem anderen empfiehlt zu den Feiertagen ſeinen gut ge

Fabrikat übertroffen, zur Erlangung geſunder, heizten

blendend i ähne. G irt völlin en Gesellschafts-Saal
beweiſen, iſt unſere Zahnpaſta nach einmaligem ElVerſuch Jedermann unentbehrlich, dazu äußerſt bei muſikaliſcher Unterhaus

billig und ſparſam im Gebrauch. Käufl. zu

c Canſé ellewue40 u. 50 Pfg. pr. Stck. bei: A. Grahneis, Friſeur.

enerbett und Kiſſen nur 12 Mark. d i ide n Hegweiten van Hreite n dealitätenerrſcha etten nur 22 ark. Ueber L 110000 Familien haben eine Bett. in Ge e e t a en
in empfehlende Erinynerung.

Hochachtungsvoll H. Crone-brauch. Eleg. Preisliſte gratis. Nichtpafſ.

Atzendorfſ.
zahle das Geld retour. A. Kiürschberg-
Leipzig, Blücherſtraße 12.

Montag den 2. Feiertag, von Nach
mittag 3 Uhr ab,

WlIotter Schnurrbart
S

hierzu ladet freundlich ein W. Dorge.

Restaurant und Caté
„„Mohenzolern“.

Empſehle meingroßes Geſellſchaftszimmer

S beſtens Cavl Sehwabe.

Praktſche Hochzeits und

Gelegenheitsgeſchente

August erEntenplan 2.
jeder Art

Das Schönſte iſt ja doch der Mund,
Wenn er iſt ſauber und geſund,
Dann ſchmecken Aepfel und Nüſſe gut
Und das Herz erglüht in reiner Gluth.

88. Leipzigerſte. 88. Billig.
Alwine Jasse, Halle a. S.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

l. Lehmgum, Pantoffelmacher,
Breiteſtraſze S, im Hofe.

9 ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines
ſtark. Haar u. Bartwuchſes, u.
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal.
entſchieden vorzuziehen, durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen

Wrfoig garantiwt?
à Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.

n Verſand discr. p. Nachn. o. Einſ.
J d. Betr. (a. i. Briefm. all. Länder).
S Allein echt zu beziehen durch

Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer,
Hamburg Borgfelde

Ziegenbock
ohne Hörner), welcher gut zieht,
git kaufen geſucht
Gotthardtsſtr. 19, 1. Etag.
Eine herrſchaftliche Vohnung,
an ſchönſter Lage der Stadt, beſtehend aus
S Zichmern, 3 Schlafzimmern, Badezimmer,
Küche und Speiſekammer mit allem Zubehör,
als Mädchen und Bodenkammer 2e, iſt zu
vermiethen und am 1. Juli 1899 zu beziehen.
Mäheres in der Exped. d. Bl.

Clobigtaner Straße 20
t eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
Fenſtrigen Stuben einer einfenſtrigen Kammer,
Kache Keler, s Dachtammern, keinem Garten

1899 ab für den Preis von

Die noch vorhandenen

verkaufe ich von heute ab

Wone 1. Januar
s Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers

v. Michaelis Major a. G

Annenſtraße 14
t die obere Etage, beſtehend aus 2 Logis
mit je 2 St. K., K., Bodenraum und Zube
Hör, ſowie Garten Antheil ſofort im Ganzen
Sder getheilt zu vermiethen und per 1. April
1899 zu beziehen. Reflektanten wollen ſich
Seim Vizewirth Herrn Richter, Annenſtr.
Aa, part., oder bei mir melden.

eaunl Lützkendorf, Holzhandlung

W onZ Skuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör
nd Gartenbenutzung, zum 1. Juli 1899 zu

Gratulationskarten
in reicher Auswahl empfiehlt

Ia ArtsLanchſtädter Str.

Großer Poſten Geiſelſchlößchen
emaillirter Empfehle während der Feiertage

Zu beziehen duroh jede Buchhandlung S

ist aie in 84. Auf erschieneno Schrift
des Med. Rat Dr. Müller über das J

e an
Freizusendung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsohweig.

zum Helſtkoſtenpreiſe.

Schmaleftrafze 5.Veziehen

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

e Niederlage e
Verkauf ſätumtlicher in nud aus

ländiſcher Weine in Gebinden und i

Wirthöchaſts- Artikel t e taiiiten
1 zur fleißigen Benutzung.wieder m bei n e d div. Speiſen.S G S eichzeitig empfehle meinE. haſt Vereinszimmer mit Pianine.

x Da

T ENTE e Reſtaurant nud Café
e ohenzollern“.

Ac LEIPCIG Dienſtag, 3. Weihnachtsfeiertag,
Das geſundeſte Banm- Hroßer Familienagbend

5 mit muſikaliſcher und Geſangsgehäck für Kinder, Unlerhaltang,
von u ſelbſt gebacken, à Pfd. 80 Pf., e einladet Carl Schwabe.

en t Sh Robert Heyne. Gaſthof „Jun ſchwarzen Roß.
S s Saalſtr. 13. Hüterſtr. I.h e Zu den Feiertagen empfehle meine neu eingerichteten und doppelt vergrößerten Reſtau

J rations-, Gaſt und Geſellſchafts Räumlichkeiten
zur gefl. Benutzung. ExtraVBillard Zimmer
mit franzöſiſchem, ruſſiſchem u. amerikaniſchem
Billard. Gut heizbare Marmor Kegelbahn
mit großen GummiKugeln. Ferner mache
auf meine Bauern-Muſik- Kapelle aus dem
Jahre 1632 und drei automatiſchen großen
RieſenOrcheſtrions, über 100 Marſche, Tange
Dpern und die größten Concert Muſikfachen
bis 15 Minuten ſpielend (erſetzen 30, 25, 20Mann ſtarke Muſtk-Kepelle) aufmerkſam Da
bei erhält man für 10 Pf. ein Glas ff. Lager

S ibier bei R. Dheling.
i
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Männer-Turn-Verein, Preussische Pfandbrief-Bank, Theater in Nerſehurg.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, Die am 2. Jannar 1899 fälligen Zinsſcheine unſerer

d ahmittags 3 ügr, Hypotheken Pfandbriefe, Kommnnal- Obligationen und Klein- Du e ichokrone. ver
rm nen bahnen Obligationen wer den bereits vom 15. Dezember er. ab in Berlin an unſerer Sonntag den 25 Dezember 1898

im Saale der KaiſerWil Kaſſe und auswärts bei denjenigen Banken und Bankfirmen koſtenfrei eingelöſt, welche (als am 1. e
m den Ter n r De penenehete öernommen haben. Mit total neuer Ausſtattung

erlin, im DezemberGeſelſchaſtsabend renes ſche Brangbrier- an Mutter s e e
s im Vereinszimmer 9 fo oderDer Vergnügungs Ausſchuft. Wohne jetzt Die Perle vo Havsyen.

KuiſerWilhelmsHale tenburger Schul h Nr. re
I. Weihnachtsfeiertag als an mee rgroßes Extra Concert e ren Kasse c en n eausgeführt vom Trompetercorps des haft e n e e eder Art auf bilige Weiſe ſchmag deuten ermässigten Proison.

e e 12. S ſ c Haben i rigen greſch chen von 35 Pf. an vei Unter Mitwirkung hieſiger Kinder.
D. Anfang 8 Uhr abends n P. Zimmer mann, Wenn e zteſen, Der Struwelp eter.

n e Ken S Neu9

ein Selle. Burgſtr. 15. Weihnachtsmärchen von Dr. G. BrauninTurnverein n Abends 8 Uhr
Großer Gperetten Abend.

(M. D. D. A.-T-B.)
Am 1. Weihnachtsfeiertag, von abends

aenren en enntle,
G We S Neuartäge Buge arzt Neu einſtudirt!

Die schöne Helena.7 Uhr an, in der Funkenburg mit 2 Reihen Große BuffoOper in 3 Aktengroße Abendunterhaltung, lteatenn Trompete von Jacques Offenbach
ClaviaturVerdeck u W Näheres die Theaterzettel. e

G Ringen, 2 Stern e eMant und dauterhaft gebaut mit den neneſten ſtne erngen e tot. Re aurant und Ca sWuſir en S rhörig, Orgeln Diee enen, ga n 0 9 n20 I 9
Lerſchier n patenlirt, in T e 7 2ine e Zu den Feiertagen empfehle

Günsehbratewn, Masenbraten,
Kaearpfen, Ragout K.

verbunden mit Chriſtbaumverlooſung.
Zur Aufführung gelangt:

An die Scholle gefeſſelt. G
Drama aus dem Arbeiterleben von P. Gent,

NB. Alle Freunde und Gönner der freien
Turnſache ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.Merſehurger Landwehrverein

r(Sängerchor).

Unſer diesjähriges r Schwabe.Weihnachts Vergnügen z e Sehr leiſtungsfähige Chorofindet Mittwoch den 28. er. abends S. chövrige und S reihige zu auffallend billigen Pretſen, wor Preisliſte zu laden, Zuckerwaaren und Leb
S Uhr, in der Kaiser Wlihelms- e ine e e er Her oniſchee Glockenſpiel mit kuchen Fabrik ſucht für Merſe
Frante? ſate etee z echanik D. N. G. e. No. S koſtet 40 Pfg. ertra. Man veſtelle burg und Umgeg. beſtens eingen h Heinr. Suhr, Muſik Inſtrinnenkenfabrik, Yeuenrade (Teſtf.). führten u Vertreter h ben

Se en hoher Proviſion.S ch 9 en net gegründet im Jahre 1891Kaiſer Wilhelmshalle Achtung n S e9 bewieſen wird. Angeregt durch meine großen Erfolge entſtanden einige Jahre ſpäter Exped. d. Bl. erbeten.

r e z m
Coneurrer z Geſchä te, welche Dert und Forrn meiner Jnſerate nachahmten. Trotzdew
hat ſich mein Umſatz von Jahr zu Jahr wergrößert, ſodaß ich meiner Coneurreng in

Lago Maggiore, Lugano, ComoSee.
Großartige, ſchöne Reiſe

Reſtanrant und Caſs

„Hohenzollern“.
Halte dem geehrten Publikum zu den

Feiertagen meine Localitäten beſtens empfohlen.
Für gutgepflegte Biere von F. Oettler-
Weißenfels. Münchener Bürgerbrän, ſowie

dieſer Beziehung immer ganz bedeutend überlegen geweſen bin. Erklärle
c Jedermnann, wo man am beſten und vortheilhafteſten kauft S iſt es daher Hoher Nechenberdienn.

e e Geſucht guteingeführte Perſonen für VerkaufFenerfeſte Geld Bücher S ne e
und Docnmentenſchrünke e 7759 en Rudolf Moſſe, Berlin S W.

aus der Fabrik v. Pureel-
Magdeburg ſind ſtets auf e BanſchreiberLager bei und im Zeichnen ausbilden will, per 1. Jan.

899 od äOtto Stewich, Rerſeburg, eff. gute Küche iſt beſtens Sorge getragen. Rarlſtraße 17. Expedition d. Bl. erbetenHochachtend Carl Sehwabe.

Amgarfem, Tee u. Dann in Ausſchattt, üchtige Mansmnekerbauer,
durchaus erfahrene, ſolide und zuverläſſiged S e ti en et n a g- u. Spree e dnachmittags an, Rackolf Vosse, StuttgartS Ballmuſik Gamasehem, Eine Mamſellet vollbeſetztem Orcheſter, a. Racdfalr-Sportartilel auf ein Riltergut ſucht

Für ein hieſiges Baugeſchäft wird ein
junger Mann, der ſich als

Frau Langenheim, Preufzerſir. 144 empfehlenGaſthaus Leung m g Ein verheir. Kuhfüttererladet Sonntag den I. Weihnachtsfelertag zu agebrandt Moos bei hohem Lohn auf ein Rittergut geſ. durch
hochfeinem Kaffee und ff. Kuchen, a s Frau Lansenheim, Preuſterſtr. 14ſowie Montag den Weihnachtsſeiertag Maaßgeſchäft für feine Herrengarderobe Ein nüchterner, zmberſüſſiger,

ur große n n unverheiratheter Geſchirrführere e. Sr. amerik. Aippenkabake
Köhler. ie Exped. d. Bl.NB. Für ff. Biere u. gute Küche iſt a Pfd. 30 Pf. in größeren Poſten bedentende Preisermäßigung, Zum I. Jannar wird eine tüchtige

r ſowie ſeine gut eingeſührten Onegtabealce n. andere, Aruw erfennngKnapendorf! Rüchmondl-Cheg empfiehlt beſt Gotthardtsſtr. 7 I.
Ein verheiratheter Mann, der in der9 9Den S Weihnachtsfeiertag, von nach Muug O Thomas, Cigarrenfabrik, r dwirthſhaſt J heid weiß findet in der

Nähe von Merſeburg zum J. Januar odermittags Uhr an, Hälterſtraße l. April 1899 Stellung bei freier Wohnungf e
e S S S S und Kartoffelland. Nähere Auskunft ertheilte n Reichskrone, S S iT a Geſellſchafts- Verein O Eine graue Vferdedeckee Zu den Weihnachtsfeiertagen halte ich S a en n ad e Augen n
(angenehmſter Kufenthaltsort). meine „GEunterpig eEmpdfehle zu den Feſttagen meine R t ti e lität hält Montag, 2. Wei sfei Eine Brieftanbeeſtaurations Localitäten S n n en end gn r o O von abends 8 Uhr an, im Saale der O entflogen, rothgehämmert mit rothgefärbtenen dem hochgeehrten Publikum angelegentlichſt eiche Mein vie n 8
dem hochverehrten Publikum zur gefälligen empfohlen. e krone c a ine Jußring Nr. 168. Gegen

O
O

53 W gute Belohnung abzugebenHechleine Biere, echt Böhmiſch Se Seine Werten Vergnügen, en

S ech u. A. tle w.Suppe. Ragout An, in bekannter Weiſe verbunden mit Theater u. Tans, ab. e Alle Exempl eutigenund Wäeißenfelſer, div. Speiſen, in empfehlende Erinnerung Zur Aufführung gelangt: e n e e
Ausgabe enthalten einen Proſpelt über die

G

A. Kraugsse, Auf meinen 5 t ß z S Lacherfolg! „Kurmethode Weidhaas die bei Aſthma,
l veinverſchanßk vom Ja S e S Bruſtleiden, Akhennoih, Lungenbluten und3 e er atnilieg S nd z 8 z v. Fra 6 9 n Oaeao. Neu! Magenleiden laut den Atteſten von Aerzten

nerſalal 25 Pf. v. Frang Graf E Luſtſpiel in 4 Akten v. Fr. Bernd. S zri aglich bewäſucht zum 1. April 1899 Geiſenheim, mache ganz beſonders aufmerſam d Der Vorſtand 8 und Privoatperſonen ſich vorzüglich bewährt hat

e Hochachtungsvoll S n e vRittergut Wengelsdorf. BKeiuhoid W alther. O Pierzu eine Beilage,
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Beilage zu
Zum Weihnachtsfeſte!

(Eingeſandt.)
Die Glocken läuten die Weihnacht ein

Im Frühroth erglühen die Kerzen,
Es zittern im goldnen Wiederſchein
Der Freude ſich öffnende Herzen
Die Freude aus funkelndem Auge ſprüht,
Und überall ſingt man in Andacht erglüht:
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“

Die Glocken läuten die Weihnacht ein;
Es ſollen die Schläfer erſtehen,
Die Trägen im Geiſte, die Herzen von Stein
Vernehmen des Geiſtes Wehen
O Klänge des Lebens, erwecket uns all'
z heiligem Leben durch lauteren Schall,

ur Freude und Ehre des Höchſten!

Die Glocken läuten die Weihnacht ein;
Wie Lenzhauch es weht durch die Lande
Und unter der ſonnigen Liebe Schein
Zerſchmelzen die eiſigen Bande,
Und duftige Blumen im lieblichen Flor,
Sie ſchauen voll Liebe zum Himmel empor
Ehre ſei Gott in der Höhe

Die Glocken läuten die Weihnacht ein,
Den Armen zu freundlichem Frieden;
Hinfort ſoll den Darbenden Hilfe ſein
Von Freunden in Liebe beſchieden.
O trocknet, ihr Thränen aus heißem Ouell,
Es lächelt der Himmel uns freundlich und hell!
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“

Die Glocken läuten die Weihnacht ein:
O läutet uns fort durch das Leben!
Wir wollen uns dankbar dem Himmel weih'n
Und Liebe um Liebe geben.
O Stimmen des Himmels, v tönet uns fort
Jm Leben und Streben, in That und Wort!
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ F. D.

Provinz und Umgegend.
Dhale (Harz), 23. Dez. Die hier in Dienſten

ſtehende unverehel. Anna Franke aus Oſchersleben
wurde vorgeſtern Abend auf einem Gange plötzlich
von einem Menſchen angefallen und durch mehrere
Stiche verletzt. Schreiend und Hilfe rufend, eilte
das junge Mädchen vorwärts, verfolgt von dem
Menſchen, der ihr noch mehrere Stiche beibrachte,
auch Schläge mit der Fauſt verſetzte. Als Lute
hinzukamen, flüchtete der Strolch. Das Mädchen
fand Aufnahme im Krankenhauſe. Kurz vorher
wurde in einem andern Stadttheil eine verheirathete
Frau von einem Menſchen angehalten und in un
ſtttlicher Weiſe beläſtigt. Man hat es hier vielleicht
mit ein und demſelben Verbrecher zu thun.

Delitzſch, 22. Dez. Reiche Vermächtniſſe
at die kürzlich verſtorbene Rentiere Wedel unſerer
tadt hinterlaſſen. Die Stadt Delitzſch erhält nach

einer Mittheilung der S.Ztg. zunächſt rund 65006
Mk. zum Bau einer neuen Kapelle auf dem ſtädti
ſchen Friedhofe, ferner 10200 Mk. von denen die
Zinſen von 9000 Mk. jährlich am Geburtstage des
verſtorbenen Ehemannes der Erblaſſerin an bedürf
tige Arme vertheilt werden ſollen, während die
Zinſin der noch übrig bleibenden 1200 Mk. zur
IJnſtandhaltung des Grabes der Verſtorbenen zu
verwenden ſind. Endlich erhält die hieſige St.
PetriPauliKirchengemeinde 9000 Mk. Von dieſen
ſind 6000 Mk. nach Gutachten des Gemeinde
kirchenraths zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden
die Zinſen der noch übrigbleibenden 3000 Mk. ſind
alljährlich am Geburtstage der Erblaſſerin an be
dürſtige Wittwen zu vertheilen. Die Vaterſtadt der
Verſtorbenen, Düben, erhält 3750 Mk. während
36 000 Mk. auf arme Verwandte entfallen.

Mühlberg a. E., 22. Dez. Der unter
eigenartigen Umſtänden erfolgte Abſchluß eines
Ehebundes bildet in einem benachbarten Dorfe
das Geſprächsthema. Kommt da vor Jahresfriſt
ein junges Mädchen zu einem Lotterie Kollekteur, um
ein Zehneel Antheilloos zur preußiſchen Klaſſen

lotterie zu beſtellen. Da die ZehntelAntheile ver
griffen waren, wurde ihr ein ViertelAntheil ange
boten. Während das junge Mädchen noch unſchlüſſig
darüber war, was es thun ſolle, erſchien ein junger
Mann in demſelben Geſchäft, um ebenfalls ein

ehntel-Antheil zu kaufen. Jhm mußte derſelbedeſhei zu Theil werden. Der Kollekteur machte

nun den beiden jungen Leuten den Vorſchlag, doch
gemeinſam ihr Glück mit einem Viertellooſe zu
verſüchen. Nach längerem Zögern gingen ſte darauf
ein. Wie groß aber war nun die Freude der
Beiden, als ihre Nummer bei der Ziehung der
vierten Klaſſe mit einem höheren Gewinn gezogen
wurde. Die beiden jungen Leute, welche ſich in
zwiſchen näher kennen und lieben gelernt hatten,
ſahen dieſen Glücksumſtand als eine Fügung des
Himmels an, und da ihnen durch den Lotterie
gewinn eine ſorgenfreie Zukunft geſichert war, ſchloſſen
ſie den Ehebund, um fortan ſtatt des Lotterielooſes
das Loos des Lebens zu theilen.

t Wolfenbüttel, 23. Dez. Auf dem Wege
nach ihrem Felde, in der Nähe der „Weißen
Schanze“, wurde Montag die hier wohnhafte Frau

b er Correſpondent“ vom 25. Dezeuber 1898.
eeeegeeg

überfallen. Bei der verzweifelten Gegenwehr
der Frau erlitt ſie einen Bruch des Rückgrats, an
deſſen Folgen ſte heute Morgen verſtorben iſt.
Dem Thäter iſt man auf der Spur.

Dresden, 23. Dez. Bei einem über die
Stadt Bautzen niedergehenden Gewitter, begleitet
von heftigem Schneeſturm, traf ein Blitſtrahl, ohne
jedoch zu zünden, den Thurm der dortigen Petri
kirche und zerſtörte die dort und auf dem Rathhauſe
befindlichen Telephonleitungen. Der heute Vor
mittag nach 10 Uhr von Meißen hier eingetroffene
Perſouenzug konnte auf den ſchlüpfrigen
Schienen vom Locomotivführer nicht rechtzeitig zum
Halten gebracht werden, überſuhr die Drehſcheibe
und prallte an das Stationsgebäude in der
Nähe der Gepäckabfertigung an. Mehrere Wagen
entgleiſten und in einem derſelben, deſſen Stirnwand
eingedrückt wurde, erlitten vier Reiſende leichte Ver
letzungen. Eine Dame erkrankte infolge des heftigen
Schreckens. Jn Station Prieſtewitz wurde der
Wagenrücker Förſter vom Zuge überfahren und
ſofort getödtet.

t Dresden, 21. Dez. Zum Fall Boſſe in
Zwickau theilt das Kommando des dortigen Regi
ments folgendes mit: Die in der Notiz der Dresd.
Nachr. gegen den verſtorbenen Vizefeldwebel Boſſe
ausgeſprochenen Verdächtigungen entbehren jeglicher
Begründung. Boſſe iſt niemals in einer Stelle ge
weſen, in welcher ihm die Montirungkammern dienſt
lich zugänglich geweſen wären, auch hat die un
mittelbar nach dem Kaſernenbrande eingeleitete
gerichtliche Unterſuchung keinerlei Anhalt dafür ge
boten, daß Boſſe der Urheber des Kaſernenbrandes
geweſen ſein könne.

z Braunſchweig, 23. Dez. Der Zuſtand der
noch am Leben befindlichen Familienmitglieder Rolf
hat ſich leider ſeit geſtern noch verſchlechtert, ſodaß
die Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten, ſehr gering
iſt. Morgen wird in der Angelegenheit ein ge
richtlicher Localtermin in Rühme ſtattfinden. Einſt
weilen iſt die Beerdigung der verſtorbenen Kinder
ſiſtirt worden.

e e
Localnachrichten.

Merſeburg, den 25. Dezember 1898.
Deutſche Weihnacht 1898. Langſam

ſenkt ſich die ſtille, die heilige Nacht zur Erde
hernieder. An des Himmels weitgeſpannter Kuppel
erglühen der leuchtenden Sterne unendliche Zahl
und im verdunkelten Zimmer des feſtgeſchmückten,
trauten deutſchen Heimes erſtrahlt jetzt in Kerzen
helle der treue deutſche Tannenbaum. Sie feiern
das ſchönſte Familienfeſt des ganzen Jahres, das
Weihnachtsfeſt, nach alter deutſcher Weiſe, das
deutſche Feſt, wie es nur in Germaniens Landen
die Jungen und Alten zu feiern verſtehen. Jſt
doch das deutſche Weihnachtsfeſt, wie es ſo
himmelweit verſchieden von der meiſt bedeutungs
loſen Feier der übrigen Völker, das Feſt der
Familie, des Hauſes und vor allem der Kinder
Wer möchte ſie miſſen, die freudeſtrahlenden Kinder
mienen, wer möchte das Jauchzen, das Dankes
ſtammeln der Kleinen, das wie ein Sonnenblick
ſelbſt das dunkelſte Herz erfullt, hinwegwünſchen
aus der Weihnachtsfeier. Werden wir doch ſelbſt
wieder jung bei dem Anblick dieſes ungeſuchten,
unbewußten Glückes, welches die kleine Welt en
pfindet, bei der kindlichen Naivität, die
eine Welt der Zufriedenheit und Freude
findet in jenen Kleinigkeiten, die an und für ſtch
geringwerthig ihren hohen Werth erlangen dadurch,
daß ſie von liebender Vater und Mutterhand be
ſcheert worden. Der Deutſche, der ſein Haus und
Heim und das traute Familienleben vielleicht mehr
als jede andere Nation zu ſchätzen weiß, für ihn
iſt auch das Weihnachtsfeſt die Krone aller Feſte.
Denn an dieſem Feſte entfaltet das Haus alle ſeine
Reize und führt uns zu uns ſelbſt, zum Frieden
des häuslichen Herdes zurück. Alldeutſchland
gleicht heute einer einzigen großen Familie, deren
Glieder ſich alle zu gleicher Feier verbunden Wenn
doch bei dieſer Weihnachtsfeier alle die Herzen
weich werden möchten, daß ſie vergäßen gegenſeitiger
erlittener Unbill, wenn ſie doch verſöhnend den
Schleier des Vergeſſens über Vergangenes breiten
und in gegenſeitigem Entgegenkommen das anbahnen
möchten, was uns das Weihnachtsfeſt verheißt:
den dauernden Frieden! Und was hier gilt,
das trifft nahezu auf alle Verhältniſſe im
lieben Vaterlande zu. Gegenſätze überall und un
geachtet der friedlichen Weihnachtsfeier, die ſte ja
alle mitfeiern, das Beſtreben, dieſe Gegenſätze zu
verſchärfen. Die goldenen Worte der chriſtlichen
Lehre, die auf dem erhabenſten Prinzipe alles Seins,
auf der Nächſtenliebe wurzelt, die am ſchönſten im
Weihnachtsfeſſe zum Ausdruck gelangt, ſie ſollen doch

nicht bloßer Schall, ſchöner Worte leerer Klang ſein.
Duldung, gegenſeitige Anerkennung, friedliches Neben
einander predigt ja auch das Weihnachtsfeſt; möchten
doch alle ſeine Lehre beherzigen, die zur Ausgleich
ung beſtehender Gegenſätze derufen und befähigt find.
Möge ein Abglanz des ſriedlichen Strahles des
Weihnachtsfeſtes alle die begleiten, die auf der
Zinne der Partei ſtehen, mögen wir alle, wie uns
das Weihnachtsfeſt in deutſchen Landen vereint, ſtets
gedenken, daß wir ja alle eines Stammes und eines
Volkes ſind. Wir aber wollen auch heute nicht
unterlaſſen, unſern verehrten Leſern und Freunden
des deutſchen Weihnachisfeſtes frohen Gruß zu
zurufen:

Recht frohe Feiertage!
(GPerſonalnotiz.) Der königliche Land

gerichtsrath Schwanert zu Breslau iſt der hieſigen
Königlichen Regierung zur probeweiſen Beſchäftigung
als Juſtitiarius überwieſen worden.

Für Radfahrer. Die am 1. September
d. J. in Kraft getretene Verordnung über die Ab
fertigung und Beförderung von unverpackt
aufgegebenen einſitzigen Zweirädern im Binnen
verkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen hat ſich
von Anfang an als eine die Intereſſen der Rad
fahrer ſchwer ſchädigende Maßnahme erwieſen. Dieſe
Fahrräder wurden ſeither als Freigepäck befördert
den Radfahrern dies Freigepäck zu entziehen, obgleich
ſie für daſſelbe den erhöhten Fahrpreis weiterzahlen
müſſen, iſt eine offenbare Ungerechtigkeit. Die Ver
pflichtung, für das Ein und Ausladen, ja ſogar
beim Wechſel der Gepäckwagen für das Umladen
der Fahrräder zu ſorgen, iſt eine ungerechtfertigte
Ausnahmebehandlung der Radfahrer und wird als
ſchwere Beläſtigung empfunden Zudem wird mit
dieſer Maßnahme nicht eine Beſchleunigung der
Abfertigung erreicht, ſondern im Gegentheil eine
Erſchwerung derſelben herbeigeführt. Es ſoll nicht
verkannt werden, daß die zunehmende Beförderung
von Fahrrädern den Eiſenbahn Verwaltungen
Schwierigkeiten verurſacht; dieſe ſind aber durch
andere Mittel zu heben, nicht jedoch dadurch, daß
den Radfahrern die Benutzung der Eiſenbahn in
einem gewiſſen Grade zur Unmöglichkeit gemacht
wird. Daß die Bewältigung des geſteigerten Fahr
radverkehres auch ohne ſolche Beſtimmungen möglich
iſt, beweiſen die übrigen Eiſenbahn Verwaltungen
Deutſchlands, welche es abgelehnt haben, dem Vor
gehen der preußiſchen Eiſenbahn Verwaltung zu
folgen. In einer allgemeinen Petiti on an das
preußiſche Abgeordnetenhaus ſoll daſſelbe
gebeten werden, geeignete Schritte zu thun, um die
Aufhebung der obengenannten Verordnung herbef
zuführen. An alle Beſitzer von Fahrrädern
ergeht deshalb das dringende Erſuchen, die betreffende
Petition zu unterzeichnen, welche bis zum 1. Jannar
1899 in der Cigarrenhandlung der Firma Gebr.
Schwarz hier, Gotthardtsſtraße 45, beim Kaufmann
Herrn C. Brendel ausliegt.

Am heutigen erſten Feiertage müſſen alle
Geſchäfte geſchloſſen ſein. Nur der Handel
mit Back- und Conditorwaaren, mit Fleiſch und
Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und mit Milch iſt am
erſten Weihnachtsfeiertage von 5 bis 9 Uhr morgens
und 11 bis 12 Uhr mittags zugelaſſen

Nachdem in allen deutſchen Bundesſtaaten die

einheitliche Organiſation des Kriegerver
einsweſens zum Abſchluß gebracht iſt, ſoll die
Auflöſung des jetzt beſtehenden Deutſchen
Kriegerbundes und die Zuſammenfaſſung der
einzelnen LandesKriegerverbände in einen deut ſchen

Kriegerverband erfolgen. Das Bundesver
mögen wird auf die einzelnen Bundesverbände
übergehen.

Neue Poſtanweiſungen mit einge
drucktem Werthzeichen zu 10 Pf. zum Ge
brauch bei Sendungen von Beträgen bis zu 5 Mk.
werden laut Verfügung des Staatsſecretärs des
Reichspoſtamts am 1. Januar eingeführt und zum
Nennwerth verkauft.

Die Weihnachtsfeiertage bieten auch
diesmal neben den Freuden im Kreiſe der Familie
eine Reihe öſffentlicher Zerſtreuungen und Feſtlich
keiten. Wir machen ſpeziell auf das am erſten
Feiertage abends in der „Kaiſer Wilhelms Halle
ſtattfindende Conzert unſeres HuſarenDrompeter
corps, ſowie auf die am erſten und dritten Feiertage
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden Theater
vorſtellungen der Tresper ſchen Künſtlertruppe
aus Weißenfels aufmerkſam. Wer ſich ſonſt noch
über die von vorſorglichen Wirthen dargebotenen
Genüſſe c. vrientiren will, der möge den Inſeraten
theil dieſer Nr. einer aufmerkſamen Durchſicht unter
ziehen.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt an Stelle des
in den nächſten Tagen im Auftrage der Firma
C. W. Jul. Blancke u. Co. nach Bruſſet verziehen
den Herrn Kaufmann Schell der Materiglverwaſter



Herr Kellermant zum Brandtmeiſter ernannt und
mit der Führung der Blanckeſchen Feuerwehr
betraut worden. Die Mannſchaften derſelben hatten
am Freitag Abend ihrem ſeitherigen Führer in der
„Reichskrone“ eine ſolenne Abſchiedsfeier veran
ſtaltet, zu welcher auch die Chargirten der ſtädtiſchen
freiwilligen Feuerwehr geladen waren. Hierbei wurden
dem Scheidenden von verſchiedenen Seiten herzliche
Abſchiedsworte gewidmet, die erkennen ließen, daß
Herr Schell es verſtanden hat, ſich Liebe und Achtung
bei ſeinen Collegen und Kameraden zu erwerben.
In Würdigung ſeiner langfährigen Wirkſamkeit
ernaunte die Blanckeſche Feuerwehr Herrn Schell
zu ihrem EhrenBrandmeiſter und ſtiſtete ihm ein
prächtiges Diplom, ſowie eine große photographiſche
Aufnahme des geſammten Corps mit allen Löſchge
räthen. Die Chargirten der ſtädtiſchen freiw. Feuer
wehr überreichten als Andenken ein photographiſches
Gruppenbild. Die kleine Feier erreichte erſt nach
Mitternacht ihr Ende.

Ans den Kreiſen Querſart und Merſeburg.
s Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 22. Dez.

Eine Naturſelten heit hat Herr Gutsbeſttzer
Klemm hier aufzuweiſen. Derſelbe beſitzt in ſeinen
Stallungen ein Schwein, welches anſtatt der vier
Beine deren nur zwei hat und ſonſt ganz normal
gebaut iſt. Die Hinterbeine fehlen dem Thiere voll
ſtändig und iſt deren Sitz nur angedeutet. Das
Unikum bewegt ſich fort, indem es ſich auf die
Vorderbeine ſtellt, ſich nach vorne zieht und den
Hinterkörper rutſchend nachzieht. Bei dem ihm dar
gereichten Futter gedeiht das Thier ganz vortrefſtich,
iſt munter und hat gegenwärtig ein Gewicht von
nahezu 1 Centner. Der Beſitzer iſt gern erbötig,
dieſe Naturmerkwürdigkeit Jedermann zu zeigen.

F. Körbisdorf, 23. Dez. Der von hier nach
der Halleſchen Klinik gebrachte Arbeiter Friedrich
Schöbe iſt nicht, wie vorgeſtern berichtet, verun
glückt, ſondern mußte eines Bruchleidens wegen der
kliniſchen Behandlung übergeben werden.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle a/S.

von Sonntag den 25. Dez. bis Sonnabend den 31. Dez.
Sonntag Nachmittag „Dornröschen“ Abend „Der

liegende Holländer. Montag Nachmittag „Dornröschen“
Abend „Carmen“. Dienſtag Rachmittag „Dornröschen“;
Abend Die Geisha“. Mittwoch Abend „Auf der
Sonnenſeite Donnerstag Nachmittag „Dornröschen“;
Abend „Carmen“. Freitag Abend Die Geisha“.

Gonnabend Nachmittag „Dornröschen“ Abend „Robert und

Bertram“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 25. Dez. bis Sonnabend den 31. Dez.
Neues egter. Sonntag „Mignon“. Montage e Dienſtag „Carmen“. Mittwoch „Der

ſllegende Holländer. Donnerstag „Die Zauberſlöte!.
Freitag „Der Barbier von Sevilla Sonnabend „Jn

Vehandlung“. eAltes Theater. Sonntag 3 Uhr „Die ſieben Raben“
7 Uhr „Auf der Sonnenſeite“. Montag 3 Uhr „Die
ſieben Raben“ 7. Uhr „Die goldne Eva“. Dienſtag 3
ühr „Die ſieben Raben“; 7 Uhr „Auf der Sonnenſeite“
Mittwoch 3 Uhr „Die ſieben Raben 7 Uhr „Wallen
ſteins Tod. Donnerstag 3 Uhr „Die ſieben Raben
7 Uhr „Auf, der Sonnenſeite“. Freitag 3 Uhr „Die
ſieben Raben“; 7 Uhr „Der ſchöne Rigo Sonnabend
3 Uhr Die ſieben Raben“; Abend geſchloſſen.

Carola Theater. Sonntag „Der ſchöne Rigo“.
Montag Im weißen Rößl“. Dienſtag „Die Fledermaus“,

Wetterwarte,Vorausſtichtliches Wetter am 25. Dez. Vor
wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter. Strichweiſe

Rebel, 26. Dez. Theils heiteres, theils ſtark
nebliges, trockenes Froſtwetter. 27. Dezember.
Wechſelnd bewölktes, nebliges, etwas wärmeres
Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Bermiſchtes
(200 Heirathen mit einem Urtheilsſpruche

annulkirt) hat das Obergericht in Toronto zur großen
Verzweiflung der Betroffenen, indem es jede von
amerikaniſchen Geiſtlichen in Kanada eingeſegnete Ehe für
ungeſehlich und alſo nicht zu Recht beſtehend erklärte Zwölf
Kinder wurden gleichzeitig für illegitim erklärt. Ein be
ſonderer Parlamentsakt ſoll dieſelben nun nachträglich

egaliſtren.n Gattenmord) iſt in der Nacht zum Freitag
in Kottbus verübt worden. Die Kriminalpolizei meldet
darüber Der Arbeiter Auguſt Kurit geb. 15. Sept. 1848
zu Suſſow, Kreis Kalau, hat ſeine Ehefrau durch einen
Meſſerſtich hinterm rechten Ohr im Schlafe ermordet. Das
H jährige Töchterchen, welches in demſelben Zimmer ſchlief

at von der Ausführung dieſer That nichts wahrgenommenne früh 26 Uhr hat Kurit ſich in der Richtung nach
Strebit entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die
Kottbuſer Polizei, welche Freitag Vormittag von den Haus
bewohnern von dem Morde unterrichtet wurde, fand die
Frau im Bett als Leiche vor Einen Kampf ſcheint Kuriß
mit ſeinem Opfer nicht gehabt zu haben. Kuritz, der dem
Trunke ergeben war, hat die That wahrſcheinlich in trunkenem
Zuſtande ausgeführt. Die Polizei fandet nach dem Thäter.

(Große Schneemaſſen) ſind in ganz Monte-
negro gefallen. Alle Communicationen mit Eettinje ſind

Unterbrochen; einige hundert Soldaten aus Vaſojevjei, die
zur Uebernahme der neuen Repetirgewehre nach Podgoriea
gingen, wurden im Tarapaſſe vom Schneeſturm über
raſcht. Seit zwei Tagen hat man keine Nachrichten von
ihnen; da der Schneeſturm fortdauert, iſt es unmöglich,
ihnen Hilfe zu ſendenEine furchtbare Bora) und heftiger Schneefall
herrſcht in der Adria. Der Schiffsverkehr ſtockt.

Der Eisgang auf d er Weichſel) hat am Donners
tag begonnen der Dampfertrazekt über den Strom mußte
eingeſtellt werden.

Eiſenbahnunfälle.) Bei Cokonia (Newjerſey)
rannte am Donnerstag Morgen ein Schnellzug, der von
Waſhington nach Newyork fuhr, in den Schlafwagen eines
auf der Station ſtilleſtehenden Perſonenzuges Es wurden
nach der „Magd. Ztg. 19 Perſonen ſoſort getödtet
die übrigen Jnſaſſen des Perſonenzuges wurden mehr oder
minder verleßt. Auf der MoßkauBreſter Bahn iſt,
Warſchauer Blättermeldungen zufolge, bei der Station
Bojary ein von Moskau nach Warſchau gehender, aus
zwei Lokomotiven und ſiebzehn Wagen beſtehender Perſonen
zug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Eine Lokomotive
und drei Wagen des Perſonenzuges, ſowie fünf Wagen
des Güterzuges wurden zertrümmert; fünf Perſonen
ſind todt, dreizehn ſchwer oder leicht verletzt.

Schiffs unfalk.) Der Dampfer „Laura“ traf in
der Nordſee ein offenes, die Nothflagge zeigendes Boot, in
welchem ſich die aus ſechs Mann beſtehende Beſatzung des
Kutters „For befand. Die bereits Erſchöpften wurden von
dem Dampfer aufgenommen

Erſchoſſen) hat fich mit ſeinem Dienſtgewehr am
Donnerstag Morgen der 29 Jahre alte Feldwebel Beck
mann von der Compagnie des 4. Garde- Regiments zu
Fuß in der Kaſerne. Beckmann war erſt vor 3 Jahren
zum Feldwebel befördert worden und ſtand kurz vor ſeiner

Verheirathung.(Ungebühr vor Gericht.) Während vor dem
Schöffengericht zu Oppeln gegen einen Schaffner und
einen Pferdeknecht aus einem benachbarten Orte verhandelt
wurde, ſiel es dem Gerichtshof auf, daß ein ſcharfer Stall
geruch das Gerichtszimmer erfüllte. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die beiden Angeklagten Wäſche und Kleider nicht
gewechſelt hatten, ehe ſie vor Gericht erſchienen. Das Ge
richt ſah hierin eine Mißachtung des Gerichts und verurtheilte
die beiden Leute wegen Ungebühr vor Gericht zu 5 Mark
Geldſtrafe

Eheſcheidungen in Frankreich.) e divoree
chez le peuple lautet die Ueberſchrift einen Artikels von
J. Cornély im „Figaro,“ aus dem folgende Stelle ent
nommen ſei: „Am vorigen Donnerstag hielt die vierte
Kammer des „Tribunal de la Seine eine vierſtündige
Sitzung ab. Während dieſer vier Stunden ſprach die Kammer
zweihundertvierundneunzig Eheſcheidungen aus. Das macht
alſo eine Eheſcheidung in achtundvierzig Sekunden
Fixer kann man in Amerika ſelbſt an den berühmten
Eiſenbahnſtationen nicht arbeiten, an denen während des
Maſchienenwechſels geſchieden wird!“ ſagt der „Figaro.“
Roch lehrreicher ſind die ſtatiſtiſchen Daten, die er mittheilt:
6389 Eheſcheidungen im Jahre 1890, 7445 im Jahre 1891
dann weiter 7487, 8678, 9404, 11,084, 12,908, 14 347.

(JIn Folge der Jnfluenza Epidemie hat in
New Yerſey der Geſundheitsrath offiziell das Küſſen
verboten, da es der Verbreitung der Epidemie förderlich
iſt. Ob es direkt unter Strafe geſtellt iſt, wird nicht geſagt.

(Scharlach.) Unter den Mannſchaften des in Kiel
garniſonirenden 3. Battillons des 85. Infanterie Regiments
iſt eine Scharlachepidemie ausgebrochen.

(Der neue ruſſiſche Hafen am Eismeer,) in
der Nahe der norwegiſchen Grenze, deſſen wir ſchon öfter
Erwähnung gethan haben, und der ſeinen Namen Katha
rinahafen vorausſichtlich in Ale xandrowsk umändern
wird, wird wahrſcheinlich am 1. Juni k. J. in Benutzung
genommen werden. Die Stadt, die in der Nähe des Hafens
angelegt wurde, liegt in einiger Höhe auf ſumpfigem Boden,
der umfaſſende Drainirungsarbeiten nöthig gemacht hat.
Jetzt zählt ſie erſt 30- 40 Häuſer, aber ſchon hat ſie eine
Kirche, deren Thurm eine prächtige Ausſicht über die Kola
bucht bietet und wahrſcheinlich mit elektriſchem Leuchtfeuer
ausgeſtattet werden wird, eine große Badeanſtalt, eine
Telegraphenſtation und ein Gaſthaus Eng verknüpft mit
der neuen Schöpfung am Eismeer iſt der Name des
Gouverneurs A. Engelhardt. Dieſer, über 50 Jahre alt,
durchwanderte vor drei Jahren zu Fuß die ganze Kola
halinſel, beſonders deren Küſtengebiet, um zu ermitteln,
was ſich mit der Halbinſel machen ließe. Dabei wurde ihm
klar, welch unermeßliche Bedeutung in verſchiedener Bezieh
ung eine Stadt und Hafenanlage auf der Kolahalbinſel
für Rußland haben würde. Vor allem mußte eine derartige
Stadt vom Standpunkte der Verwaltung aus von großer
Bedeutung ſein. Die jehige Hauptſtadt des Gouvernements
liegt den größten Theil des Jahres hindurch eingefroren
und von der übrigen Welt abgeſchloſſen, ſodaß die Verwalt
ung des weiten Gebietes große Schwierigkeiten bietet,
was in dem ſtets eisfreien Katharinenhafen nicht der
Fall iſt. Die „Köln. Ztg. macht allerdings auf einige
in jenen Regionen herrſchende Verhältniſſe aufmerkſam,
die geeignet ſind, die ununterbrochene Benutzung
des neuen Hafens einigermaßen zu beeinträchtigen.
Dies ſind die lange Polarnacht, die beſtändigen Nebel an
der Murmanküſte während der windſtillen Winterzeit und
die heſtigen Sturme an den nördlichſten Küſten Norwegens.
Trohdem wird ſich Katharinenhafen, oder Alexandrowsk,
zu einem mächtigen Hebel für den Handel im Gouvernement
Archangel entwickeln, beſonders wenn der Platz an das
ſinniſche oder ruſſiſche Eiſenbahnnetz angeſchloſſen ſein wird.
Die Gewaſſer an der Murmanküſte enthalten einen großen
Fiſchreichthum; das Jnnere des Gouvernements iſt reich an
Pelz und Seethieren, Mineralien und Holz. Die Wälder
Sibiriens ſind, veiläuſig bemerkt, die größten, die man bis
her auf der Erde angetroffen hat. Vom Ob bis weit gegen
Oſten über die Lena hinaus giebt es Waldgebiete von 4800
Kilometer Länge und 2700 Kilometer Breite, ſodaß deren
Flaächeninhalt auf etwa 13 Millionen Nuadratkilometer zu
veranſchlagen iſt und ſomit an Umfang Europa (gegen 10
Millionen Ouadratkilometer) weit übertrifft. An Dichtigkeit
und Aüſterheit ſtehen die ſibiriſchen Urwälder den afrikaniſchen
nicht nach, und viele der Bäume erreichen Höhen von über
50 Meter. Unlängſt hat ſich in Schweden eine kapitalſtarke
Geſellſchaft gebildet, die in Nordſibirien das Recht zur Ab
holzung erworben hat und an der Murmanküſte in der Nähe
der norwegiſchen Grenze ein großes Sägewerk errichten will,
wohin die Stämme geſlößt und verarbeitet werden. Ueber
haupt winkt dem ſibiriſchen Holzgeſchäft eine große Zukunft,

zeugenden Ländern die feinſten Marken Brekker knapp zu
Herben beginnen. Daß Rußland die neue Anlage an ber
Murmanlaſte früher oder ſpäter zu einem Krkegehafen
ausgeſtaltet, kann nicht zweifelhaft ſein und dann wird
Katharinenhafen auch gang gewiß durch eine Eiſenbahn mit
dem ruſſiſchen Netz verbunden werden. Rußland, daß den
Rieſenban der ſtbiriſchen Bahn übernommen hat, wird an
das neue Werk mit n s gehen, wenn es den

eitpunkt für gekommen erachtet.e ren griechiſchen Panama-Skandal)
bezeichnen die Atheniſchen Blätter mit localpatriotiſcher
Ueberhebung die ungeheuerlichen Unterſchleife, die vor
kurzem in den ſtaatlichen Corinthen- Magazin in
Pyrgos (Meſſenien) entdeckt worden ſind. Bekanntlich
leidet Griechenland ſchon ſeit Jahren an einer ſtetig zu
nehmenden Ueberproduktion von Corinthen, und um die
ſich daraus nothwendig ergebende Entwerthüng dieſer für
das Land werthvollſten Frucht und ein ſtarkes Preisſinken
zu verhüten, iſt man auf den klugen Gedanken verfallen,
die Menge der jährlichen Produktion dadurch künſtlich zu
vermindern, daß man den Produzenten der Corinthen
erlaubt, bei der Ausfuhr eine Naturalabgabe in Höhe von
I5 pCt. ſtatt einer Geldſteuer an den Staat zu entrichten,
der die ſo übernommenen Corinthen in eigenen Magazinen
aufſammelt und ſie dann verkauft doch dürfen dieſe aus
der Rückhaltung (Parakratifis) ſtammenden Corinthen nach
den Beſtimmungen des Geſetzes nur zur Herſtellung von
Cognac oder Syrup verwandt werden. Was man aber
ſchon lange munkelte, daß nämlich ungeheure Betrügereien
Und Unterſchleife auf Koſten des Staats bei der Ablieferung
Und beim Verkauf der Frucht vorkämen, hat ſich jetzt leider
beſtätigt. Dem Oberaufſeher der ſtaatlichen Corinthen
magazine in Pyrgos ſind nach der „Voſſ. Ztg. derartige
geſetzwidrige Vergehen im weiteſten Maßſtabe nachgewieſen
worden ſelbſtändig oder im Verein mit dem Zolldirector,
Kaufleuten der Stadt, dem Polizeidireckor u. a. hat er ſich
ſeit Jahren an den ſtaatlichen Vorräthen bereichert, ſie
verkauſt, die Liſten gefälſcht und was dergleichen mehr iſt
Da er aber zur „Partei gehört, d. h. zu den Anhängern
des gegenwärtigen Miniſteriums zählt, war ihm lange nichts
anzuhaben, bis doch ſchließlich in der Preſſe Lärm geſchlagen
wurde. Natürlich gelang es dem pflichtgetrenen Beamten,
ſich rechtzeitig zu flüchten denn er weiß ſa, daß über ſolche
Kleinigkeiten in Griechenland raſch Gras wächſt. Wie der
Herr Oberaufſeher bei ſeinen Betrügereien Zu Werke ging,
wird von den Zeitungen eingehend berichtet. Er ließ ſich
von den Kanſleuten ſtatt guter Früchte vertrocknete Abfälle
liefern, die vorher durch längeres Liegen im Meerwaſſer
aufgedunſen waren, oder ſälſchte das Gewicht der abgelieferten
Waaren u. ſ. w., den Raub theilte er mit ſeinen Spieß
geſellen. Daß aber nach dieſem Rezept allgemein in
Griechenland verfahren wird, ergiebt die letzte Handels
ſtatiſtik, wo ſich die Angabe bei der Jahresausfuhr von
Corinthen und der Menge der zurückbehaltenen Frucht
auch der unſchuldige Vermerk findet „Deſizite der
Magazinverwaltung“ 3 Millionen Ven. Pfd. Rechnet
man den Werth von 1000 Ven. Pfd. nur zu 125 Drach
men, ſo ergiebt ſich die runde Summe von 400 000 Drach
men, die man in einem Jahre dem griechiſchen Staate ge
ſtohlen hat.

(Arndt's Beintheorie.) Klaus Groth, der
bekannte plattdeutſche Dichter, erzählt in der Gegenwart
aus ſeinen Lehr und Wanderjahren. Es war im Frühjahr
1855, als er, um ſeine angegriffene Geſundheit zu kräftigen,
von Kiel nach dem Süden reiſte und ſich längere Zeit auch
in Bonn aufhielt. Er war dort an mehrere Berühmlheiten
der Bonner Univerſität empfohlen, ſo auch an den Philologen
Otto Jahn und an Ernſt Moritz Arndt Mit Jahn
wurde er zuerſt bekannt, und dieſer machte ihn auf die
Gefahren aufmerkſam, die ein Beſuch bei Arndt für ihn
haben könnte. „Nehmen Sie ſich in acht,“ ſagte Jahn, der
Alte Arndt war damals ſchon ein Achtziger hat die
Beintheorie; wenn ihm Jhre Beine nicht gefallen ſind Sie
verloren. Und Klaus Groth meint, mit den ſeinigen wäre
bei ſeiner Magerkeit und Länge wahrlich kein Staat zu
machen geweſen. Aber es half nichts, es müßte gewagt
werden. Und dann ſtand er vor dem Alten! Reſpekt
beugte erzählt Klaus Groth, „mein Haupt vor dem ſeinigen.
Was war darüber hingegangen an Leid und Freud! Die
Geſtalt war mittlerer Größe, war etwas gebeugt, das weiße
Haar ſpärlich, das Antlitz gefurcht. Aber die Augen blißten,
der Mund ſprach, ſchon ehe er einen Laut geäußert, ſein
Handgriff, mit dem er mich willkommen hieß und ins
Zimmer zog, war eiſern.“ Dann ſaßen ſie auf einen
kleinen Sopha zuſammen. Arndt war des Lobes ſo voll
und ſo freundlich daß Groth die gefürchtete Beintheorie
völlig vergaß Da ſchlug der Alte in ſeiner Manier, die
Groth ſchon am Anſtoßen an den Ellbogen mit Schmerzen
kennen gelernt hatte, plötzlich mit der Fauſt guf Groths
Bein und rief aus. „Das ſind noch einmal ein Paar
ordentliche lange Dithmarſcher Beine Ja, mager

müſſen wir ſein und bleiben! Wie würde es ſich ſchicken,
wenn wir einen Bauch hätten

eeeeoreerorereeoeeeè ch eeroee hLitergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Carneval ſteht vor der Thür nnd infpolgedeſſeniſt auch das Intereſſe für die Neuheiten der e

geſtiegen. Das ſoeben erſchienene Heft 7 der Wiener
Mode“ bringt eine überraſchende Anzahl der ſchönſten
Vorlagen in einer Ausführung die ſelbſt die verwöhnteſten
Anforderungen befriedigen muß. Dem ſchönen Hefte liegt
eine Nummer der „Wiener Kinder Mode“ gratis bei
Handarbeits und Unterhaltungstheil ſind reichhaltiger wie
je kurz, es wird für den geringen Preis geradezu unglaub
liches geboten. Preis einer Nummer 45 Pf. Abonnement
2 Mk. 50 Pf. Zu beziehen durch jede Buchhandlung und
e Adminiſtration der „Wiener Mode Wien, Wien

raße.

Reklametheil.
Prenßziſche Pfandbrief Bank. Nach der im In

ſeratentheile veröſfentlichten Bekanntmachung werden die ain
2. Januar 1899 fälligen Zinsſcheine der Hypotheken-Pfand
briefe, Communal- Obligationen und KleinbahnenObli
gationen bereits vom 15. Dezember er. ab an der Kaſſe der
Bank in Berlin und auswärts bei ſämmtlichen Verkaufs
ſtellen koſtenfrei eingelöſt. Den Verkauf hat die Mehrzahl
der deutſchen Banken und Bankſirmen übernommen, und
können dort Stücke bezogen, ſowie ausführliche Proſpeete

da ſowohl in Schweden wie in den übrigen Bauholz er
über die verſchiedenen Papiere in Empfang genommen

werden.
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